
Vorschläge unterbreiteten, von denen eine Reihe 
1982 noch planwirksam wird. Ihre gewissenhafte 
Bearbeitung und Realisierung steht unter Kon­
trolle der BPO. Das, so sagen die Genossen, be­
stärkt die Werktätigen in ihrem Gefühl, daß ihr 
Wort im Betrieb gilt, ihre Ideen und Vorschläge 
gefragt sind.
Die Leitung der Parteiorganisation, die staat­
lichen Leiter und die BGL im Betrieb suchen den 
schöpferischen Dialog mit den Arbeitern, infor­
mieren über Ergebnisse, Probleme und 
Schwierigkeiten. Das trägt entscheidend zur 
Mobilisierung der Kommunisten und Werktäti-. 
gen bei, festigt das Vertrauensverhältnis. Denn 
die Prozesse vollziehen sich nicht konfliktlos. 
Was in den Konzeptionen, auf dem Papier zu­
nächst einfach aussieht, erweist sich in der Pra­
xis als äußerst kompliziert. Wie die Erfahrungen 
besagen, muß die Beherrschung neuer Technik 
und neuer Technologien für die unterschied­
lichen Produkte und Rezepturen schrittweise 
und gemeinsam mit den Werktätigen, den Wis­
senschaftlern und Ingenieuren gemeistert wer­
den.
Große Aufmerksamkeit widmet die Leitung der 
BPO bei der weiteren Qualifizierung des inner­
parteilichen Lebens der Aufgabe, die Genossen 
zum offensiven Darlegen der Politik unserer 
Partei zu erziehen und dafür zu befähigen. Re­
gelmäßig schätzt das Kollektiv der Leitung der 
BPO ein, wie die Gesamtpolitik der Partei von 
den Kommunisten und Werktätigen verstanden 
wird, erarbeitet Argumentationen zu den Mei­
nungen in den Kollektiven. Damit werden die 
APO-Sekretäre, Parteigruppenorganisatoren, 
Agitatoren und Propagandisten sowie weitere 
Kader des Betriebes ausgerüstet. Das befähigt 
die Genossen, selbständig überzeugende Ant­
worten auf die täglichen Fragen zu finden.
Die BPO geht davon aus, daß das Niveau des 
innerparteilichen Lebens auch wesentlich da­
durch bestimmt wird, wie die besten Leistun-
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gen und Erfahrungen zur gesellschaftlichen 
Norm aller gemacht werden. Deshalb bemühen 
sich die Genossen, den breiten Erfahrungsaus­
tausch zum festen Bestandteil ihrer Führungs­
tätigkeit zu machen. Durch eine gezielte ökono­
mische Agitation und Propaganda werden gute 
Leistungen und Erfahrungen, wie zum Beispiel 
die Ergebnisse in der APO des Produktions­
bereiches 06, verallgemeinert und damit der 
Kampf um die Planerfüllung auf die Schwer­
punkte gelenkt.
So ist zum Beispiel die Anwendung und Durch­
setzung der Schwedter Initiative im VEB Fahl- 
berg-List zum Bestandteil des sozialistischen 
Wettbewerbs geworden. Die Genossen lassen 
sich von dem Grundsatz leiten: „Es gibt nicht zu 
wenig Arbeitskräfte, sondern zu viel Arbeits­
plätze.“ Nach einem Erfahrungsaustausch im 
VEB PCK Schwedt wurde eine gemeinsame 
Konzeption der Leitung der BPO, der BGL und 
des Betriebsleiters erarbeitet und beschlossen. 
Auf dieser Basis konnten seit 1980 kontinuierlich 
Arbeitskräfte freigesetzt werden.
Was beweisen die Erfahrungen und Ergebnisse 
der Arbeit der Kommunisten im VEB Fahlberg- 
List Magdeburg? Um den Anforderungen an die 
Parteiarbeit in Durchführung der Beschlüsse 
immer besser gerecht zu werden, ist eine hohe 
Qualität des innerparteilichen Lebens erforder­
lich. Die Stärkung der Kampfkraft der Partei­
organisation setzt voraus, daß sich die Leitung 
der BPO ständig um die Entwicklung und Ver­
vollkommnung eines niveauvollen innerpartei­
lichen Lebens sorgt und dieses Anliegen zum 
festen Bestandteil der Führungstätigkeit macht. 
Dafür ist wesentlich, alle Kriterien im Komplex 
zu beachten, die Parteikräfte auf die Hauptket­
tenglieder auszurichten und mit großer Wirk­
samkeit einzusetzen. Das hat nachhaltigen Ein­
fluß auf die weitere Erhöhung der führenden 
Rolle der Partei und auf ein gesundes politisches 
Klima in den Kollektiven.
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